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Unterrichtsskizze


I. Partnersuche in Wirtschaft für 1. Finanzierung und 2. Verbindung zur Arbeitswelt (massa-Haus, Praktiker-Baumarkt…)

Thema: „Schule“ = Thema ist Lebenswelt der Kinder! Also: „Die Schule von Morgen“

Zusammenstellen eines Lehrer-Teams

1 Woche Teamtraining und Schlüsselqualifikationen:

· Schüler für Teamarbeit motivieren

· Zitat

· Vorteile der Teamarbeit

· Team-Definition

· Typengruppen

· Arbeit in Typengruppen

· Kommunikation / Kommunikation im Team

· Die 4 Seiten einer Nachricht

· Reflexionen

· Gute Teamarbeit verlangt, dass…

· Konflikt

· Konfliktlösung

· Stress

· Stressbewältigung

· Mögliche Produkte und Darstellungsformen

· Erwerb von Schlüsselqualifikationen in eigenem Tun und Reflexion

· Alle Ergebnisse wurden durch gezielte Übungen und Anwendungen von den Schülern selbst erarbeitet : Kommunikationsübungen, Kooperationsübungen und Teamübungen, sowie Gesprächsrunden und ausgedehnte Reflexionsphasen

· Die einzelnen Übungen hier darzustellen würde nicht nur den Rahmen sprengen, sondern wäre auch nicht sinnvoll, da eine interessierte Lehrkraft sich das Programm anhand ihrer Gruppenzusammensetzung erstellen muss. Die Literaturangaben in meinen Artikeln (siehe Anlagen) können hier als Grundlage dienen.

Gruppenfindung und Planung der Informationsbeschaffung

Einigung auf 1. Wie wird gearbeitet und 2. Was soll heraus kommen (Ordner, Modell, Video, Powerpoint-Präsentation…)

Lerngang zur Stadtbibliothek

adäquate Sitzordnung schaffen

Metaebene: Unterricht umstellen; gemeinsame Planung mit Schülern des Halbjahres mit Elementen auch des offenen Unterrichts wie: Lernzirkel, Lerntheke und eigenverantwortlichen Prüfungsvorbereitungen

Expertenbefragung (Architekt, Modellbauarchitekt, Außendienstmitarbeiter von Baufirma massa-Haus und Baumarktangehörige von Praktiker)

-----------------------------------------------------------

II. Vorträge ( über regenerative, ins Modell funktionsfähig zu integrierende, Energien)

Bearbeitung des gesammelten und gesichteten Materials 

Darstellung der Ergebnisse in den vorher besprochenen Formen (Pinwand, Ordner, Referate, Bauen an Modell, Gespräch, Video, Bilder-CD, PPP…)

Experimente und Beobachtungen mit Lego-Technik-Bausatz und Bastelbausatz für Wind- und Wasserkraftanlage…)

Gruppenarbeit, Einzelarbeit, Plenum, Teamarbeit, Reflexionen

Entdeckendes Lernen

Selbständiges, eigenverantwortliches und freiwilliges (Mehr-) Arbeiten

Team-teaching

Fächerübergreifender Unterricht

Kooperatives Lernen

Exemplarisches Lernen

Festigung und Erwerb von Schlüsselqualifikationen im eigenen Tun

-----------------------------------------------------------

III. Präsentation im Schulhaus am Tag der offenen Tür: Viel Lob Staunen und Interesse

Präsentation im Europapark in Rust anlässlich 50 Jahre Baden-Württemberg: 3. Platz, €150,-

Präsentation in der Zeitung auf einer kompletten, von einer Schülergruppe selbst und eigenverantwortlich gestalteten, Zeitungsseite

Präsentation im Praktiker-Baumarkt in Villingen-Schwenningen

Einsendung der Wettbewerbsunterlagen an die Wettbewerbe „schola 21“ und „(ER-) Lebensräume“:

1. Schülerordner 

2. selbst gestaltete Zeitungsseite

3. Powerpoint-Präsentation :“Der Geist der Schule von Morgen“

4. Text eines Gesprächs

5. Foto-CD

6. Selbst erstelltes Präsentations-Video

Reflexion

----------------------------------------------------------

IV. Im Falle eines Nicht-Gewinns wären die Präsentationen selbst auf den verschiedenen Plattformen Gewinn genug gewesen.

Reflexionsgespräche auch über Projektverlauf und Projektprüfung

Einrichten einer „Schüler helfen Schüler“- Hilfsgruppe zur Vorbereitung der Hauptschulabschlussprüfung (transferiert aus der Powerpoint-Präsentation „Der Geist der Schule von Morgen“ auf derzeitige Bedürfnisse der beiden 9. Klassen im Hause

Weitere Preise:
3. Preis im bundsweit ausgeschriebenen Wettbewerb „schola 21“, € 1.500,-


1. Preis im landesweit ausgeschriebenen Wettbewerb „(ER-) Lebensräume, € 2.400,-

Mit den eingenommenen Preisgeldern, insgesamt € 4.050,-, war es der Klasse 9a möglich, ohne eigene, weitere Ausgaben eine einwöchige Abschlussfahrt in die Toskana durchzuführen – es erübrigt sich zu sagen, dass diese Abschlussfahrt von den Schülern eigenverantwortlich, wie ein Großprojekt, geplant wurde.

· Wie zu sehen, ist dieser Unterricht so innovativ, dass der Bildungsplan hinterherhinkt. Erst im nächsten Schuljahr kommen für Baden-Württemberg die neuen Bildungspläne heraus und dort ist diese Art des Unterrichtens, die von mir geprägt und erdacht ist, verankert. Ich bin also Vorreiter und Vordenker in Einem. Innovativer Unterricht bedeutet hier, dass ich der Bildungspolitik um Jahre voraus war und bin.

· …In einer „Teamwoche“, in der ich als Coach wirkte, lernten die Schüler, was überhaupt ein Team ist und wie man gute Teams zusammenstellt, da es Typengruppen gibt. Doch das war nicht alles. Sie beschäftigten sich auch mit Konfliktmanagement, Stress und Stressbewältigung…( Der komplette Ablauf des Unterrichtsvorhabens ist dem Leitartikel „Teamarbeit an der Villinger Südstadtschule – Schüler entwickeln Schule von morgen“, auf der den Anlagen beiliegenden Zeitungsseite, die ein Schülerteam eigenverantwortlich und komplett gestaltete, zu ersehen)

· Die „Teamwoche“ ist Übung, Hilfe und Entlastung für Schüler und Lehrer:

-Transparenz für Schüler im Hinblick auf die Bewertung in der Projektprüfung, die ja eine Teamprüfung ist

-Übung, und demzufolge Stressabbau, vor der Prüfung


Aus diesem Grund verbietet sich auch eine Benotung dieser Einheit!

· Schüler müssen um die Wichtigkeit der Teamfähigkeit und Schlüsselqualifikationen für ihre Zukunft wissen. Der Wille von Seiten der Schüler muss gegeben sein, d. h. sie müssen sich darauf einlassen, sonst hat man Widerstände, die es nicht zu brechen gilt, sondern die man durch das Anbieten einer Arbeitsgemeinschaft umgehen sollte. 

· Eine Benotung, aber nur der Anwendungssequenz, im Großprojekt, ist möglich: Referate, soziale Kompetenz, fachliche Qualifikation…Ich selbst habe ein dezidiertes Feedback für meine Schüler vorgezogen. Hilfsmittel hierfür waren die Schülerbeobachtungsbögen, Reflexionsfragen oder vorgefertigte Reflexionsblätter( Anlage)

· Eine Bewertung und Benotung erfolgten ja dann in der von den Schülern abgelegten Projektprüfung

· Vom Rektor der Schule wurde dauernd und eingehendst geprüft und verfolgt, was ich tat. Mit dem Kollegen-Team gelang es mir trotzdem unbehelligt zu kooperieren und unsere Ziele zu erreichen. Somit wurde das Unterrichtsvorhaben nicht nur von uns selbst und den Juroren der verschiedenen Wettbewerbe kritisch hinterfragt, sondern auch von meinem nächsten Dienstvorgesetzten beobachtet.




Transfer + Reflexion
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